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Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc. 53

auf das Verhaͤltniß des Zinsfußes zu der Kapital - Gewinnſt —

taxe , der Umſtand immerhin einigen Einfluß auszuuͤben

geeignet iſt , ob die Kapitalanhaͤufungen in den Haͤnden

ſolcher Perſonen entſtehen , welche zur eigenen productiven

Verwendung tauglich ſind , oder vorzuͤglich in den Haͤnden

jener Klaſſen , die hiezu keine Neigung oder keine Taug —
lichkeit beſitzen , oder durch Verhaͤltniſſe irgend einer Art

daran verhindert ſind. In dem letzten Falle wird bei voll⸗

kommenem Leihvertrauen der mittlere Zinsfuß leichter unter

die Kapitalgewinnſttaxe ſinken .

In der Regel iſt bei allen , auf perſoͤnlichem Credit beruhen —
den Geſchaͤften , ein Theil des bedungenen Zinſes als Aſſecuranz —
praͤmie zu betrachten . Da aber auch die eigene Verwendung
der Kapitalien mit moͤglichen Verluſten verbunden ſeyn kann ,

ſo wird bei einem gewiſſen Grad des Leihvertrauens der Zinsfuß
ſehr wenig durch die Aſſecuranzpraͤmie afficirt , wie dann die

Erfahrung lehrt , daß der Zinsfuß von Darlehen auf kurze
Zeit und auf perſoͤnlichen Credit , haͤufig undfuͤr laͤngere Dauer ,
weit unter dem mitlern Zinsfuß bei Darlehen auf Realcredit

ſteht . Es iſt aber einleuchtend , daß der Grad des allgemeinen
Leihvertrauens , deſſen Bedingungen wir im erſten Kapitel
unterſucht , einen weſentlichen Einfluß auf die Kapital - An⸗

haͤufung und folglich auf die Kapital⸗Gewinnſttaxe und das

Miethgeld der Kapitalien ausuͤbt , indem eine hohe Aſſe⸗
curanzpraͤmie als eine bloße Entſchaͤdigung fuͤr moͤgliche
Verluſte , keinen Reiz zur Anhaͤufung gewaͤhrt , dem Produ⸗
centen aber es unmoͤglich macht , Darleihen zu productiven
Zwecken mit Nutzen zu verwenden .

8

2 den Urſachen verſchiedener Erſcheinungen auf dem Kapitalmarkte
1) Verſchiedenhei des Zinsfußes in verſchiedenen Ländern .

Da dorOd dbdber von dem Beſtandtheile deſſelben abgeſehen ,
der die Aſſecuranzpraͤmie bildet , und unter den moͤglichen
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Abweichungen , welche die eben bezeichneten Verhaͤltniſſe

beſonders auf kuͤrzere Dauer bewirken koͤnnen, ſich ſtets mit

der Kapital - Gewinnſttaxe ins Gleichgewicht zu ſetzen ſtrebt ;

ſo haben alle jene Urſachen der hoͤhern oder niedrigen Kapi —

talgewinnſte , deren oben ausfuͤhrlicher gedacht wurde , den

gleichen Einfluß auf die Hoͤhe des Miethgeldes der Kapi⸗

talien , und ihre Wirkung druͤckt ſich durch den Marktpreis

der Kapitalien in beſtimmten Zahlen aus , waͤhrend bei dem

Austauſch der Dienſte der Kapitalien in den Producten , zu

deren Hervorbringung ſie mitgewirkt haben , ein ſolches

ſicheres Mittel , den Betrag der Gewinnſttare zu erkennen ,

nicht gegeben iſt . Es muß ſich daher jene Wirkung durch

beſtimmte Erfahrungen nachweiſen laſſen . In ſo ferne aus

dem Umſtande , daß gewiſſe Erſcheinungen , zwiſchen welchen

aus allgemeinen Gruͤnden ein urſaͤchlicher Zuſammenhang

behauptet wird , ſich in der Wirklichkeit regelmaͤßig zu begleiten

oder zu folgen pflegen , eine ſolche Behauptung uͤberhaupt

ihre Beſtaͤtigung erhalten kann , moͤchte hiezu

1) eine Vergleichung des mittlern Zinsfußes verſchiedener

Laͤnder und ihres oͤkonomiſchen Zuſtandes in einem Zeit⸗

punkte der Ruhe und des Friedens dienen .

Wir haben geſehen , wie in der natuͤrlichen Entwickelung

des oͤkonomiſchen Zuſtandes , die im Verhaͤltniß zu der vor⸗

handenen Productivkraft der Laͤndereien zunehmende Bevoͤl —

kerung , und das ſtufenweiſe Fortſchreiten zur Benutzung des

minder ergiebigen Bodens , das allmaͤhlige Sinken des Zins⸗

fußes hervorzubringen , und dieſe Urſache durch die Stetigkeit

ihrer Wirkung zuletzt alle andere entgegenwirkende zu uͤber —⸗

wiegen geeignet iſt , daß aber , unter ſonſt gleichen

Verhaͤltniſſen , in jedem Zuſtande die Kapital⸗Gewinnſt —

„) D. h. wenn namentlich die Kunſt zu produciren keine bedeu —

tende Fortſchritte macht , und nicht etwa auſſerordentliche Ereigniſſe

ein Sinken der Landrenten bewirken ( §. 4 d. Kap . a. E. ) .
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taxe , und folglich der Zinsfuß um ſo hoͤher ſteht , je nied —

riger der reelle Arbeitslohn iſt , und das Verhaͤltniß beider

von der groͤßern oder geringern Leichtigkeit und der Neigung

zu ſammeln , d. i. von der Schnelligkeit der Anhaͤufung, auf

der einen Seite und der relativ raſchern oder minder raſchen

Volksvermehrung , und der Genuͤgſamkeit der untern Volks⸗

klaſſen , auf der andern Seite abhaͤngt .
Obwohl nun theils die vielfach beſtehenden geſetzlichen

Vorſchriften uͤber den Zinsfuß , theils der Wechſel temporaͤrer
Einfluͤſſe und die Verſchiedenheit , die zwiſchen den einzelnen
Maͤrkten jedes Landes beſtehen , eine genaue Kenntniß des

wahren mittlern Zinsfußes eines Landes unmoͤglich machen ,

ſo gewaͤhren die Erſcheinungen auf dem Kapitalmarkte doch

hinlaͤngliche Reſultate , um zwiſchen verſchiedenen Laͤndern
im Ganzen mit ziemlicher Sicherheit Vergleichungen anſtellen

zu koͤnnen .

So unterliegt es keinemZweifel , daß in Nordamerika

der mittlere Zinsfuß ) und zugleich der reelle Arbeitslohn
weit hoͤher ſteht , als in den meiſten Laͤndern von aͤlterer

Cultur . Ein ungeheuerer Reichthum an fruchtbaren Laͤndereien

im Verhaͤltniß zur Volksmenge , und die aus der alten Welt

dorthin verpflanzte Cultur , gewaͤhrt der Hoͤhe der Kapital⸗

Von den Kapitalien ꝛc. 55⁵

) WVaͤhrend des letzten amerikaniſch - engliſchen Krieges von 18121815

machte die Regierung der Freiſtaaten mehrere Anlehen , die , das erſte

ausgenommen , auf7 Proc . und noch höher , allein dennoch nicht ſo hoch

zu ſtehen kamen , als manche Anlehen , welche verſchiedene europäiſche
Staaten damals und ſpäter erhoben . Allein der Credit der nord —

ameeikaniſchen Staaten hatte nicht gelitten , die Hilfsquellen waren
nicht durch langwierige Kriege erſchöpft und die vorhandene öffent⸗
liche Schuld unbedeutend . Vorzüglich wirkte aber der Umſtand , daß
gerade in jener Periode eine ſehr beträchtliche Vermehrung der Cir

culationsmittel Statt fand , die , wie aus den nächſtfolgenden Kapiteln
erhellen wird , immer einen ( vorübergehenden ) günſtigen Einfluß auf

den Zinsfuß ausübt .
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Gewinnſte einen weiten Spielraum ; laͤßt eine reiſſende Ver⸗

mehrung der Bevoͤlkerung und eine raſche Ausdehnung der

Production ohne fuͤhlbare Beſchraͤnkung ihrer Ausbeute zu ,

bei deren Vertheilung die Induſtrie vielleicht nur deßhalb

im Vortheil bleibt , weil die hohen Kapitalgewinnſte und

der noch hoͤhere Arbeitslohn die Mittel zur Anhaͤufung in

einem Grade gewaͤhren , daß die Schnelligkeit der Volks⸗

vermehrung , wenigſtens in einzelnen Staaten , der Grenze

der phyſiſchen Moͤglichkeit ſich naͤhert , ohne raſcher als die

Kapital - Anhaͤufung fortzuſchreiten .

Hoͤher als in Nordamerika ſtehen die Kapitalgewinnſte und

der Zinsfuß in den ſuͤdlichen Laͤndern jenes Welttheils .

Man entrichtet dort fuͤr dargeliehene Kapitalien 12 bis 16

Procent Zinſen , waͤhrend der Discont in Wechſelgeſchaͤften

bisweilen auf 20 — 22 Procent ſteigt ) .

Wenn dieſe Erſcheinung durch den noch groͤßern natuͤr⸗

lichen Reichthum , die auſſerordentliche Fruchtbarkeit und

Wohlfeilheit des Bodens der tropiſchen und in der Naͤhe

der Wendecirkel gelegenen , gleich duͤnne bevoͤlkerten , Laͤnder

erklaͤrt wird , ſo mag da , wo die Sclaverei beſteht , zu den

natuͤrlichen allgemeinen Urſachen der hohen Kapitalgewinnſte

*) Nach Alex . Freih . v. Humboldt : Voyage aux régions équi -

noxiales du nouveau continent . Tom . XI . Chap . XXVIII . Essai

politique sur l ' ile de Cuba . P. 410 , geben in der Havannah Privat

perſonen 12 — 16 Proc . Bei Anleihen zu gefahrvollen Unternehmungen ,

wie zum Negerhandel , werden bis zu 18 — 20 Procent bezahlt .

Nach Dr. v. Spix , Dr. v. Martius : Reiſe in Braſilien p. 131,

iſt in Rio - Janeiro der gewöhnliche Zinsfuß in laufender Rechnung

beim Handelsſtande 12 Proc . , und ſteigen die Zinſen in Wechſel —

geſchäften oft bis auf 20 — 22 Proc .

Nach einer glaubwürdigen handſchriftlichen Nachricht von ganz neuem

Datum , die wir vor uns liegen haben , trägt daſelbſt , das auf Grund⸗

ſtücke geliehene Geld, 12 18 Proc
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noch eine beſondere , ſolchen Laͤndern eigenthuͤmliche hin —

zutreten ) .

*) Wir meinen nicht die hohen Gewinnſte , welche der Negerhandel

abwirft , und die man bisweilen als die Urſache des hohen Zins —

fußes angibt , ſondern das Daſeyn der Sclaverei . Jene hohen Ge

winnſte werden durch die Gefahren des Sclavenhan dels aufgewogen ,

und können keinen Einfluß auf den gewöhnlichen Zinsfuß ausüben ,

der von den Gewinnſten in allen Productionszweigen überhaupt

abhängt . Mit andern Worten , wenn der Selavenhändler , der in

ſeinen ſchmählichen Unternehmungen glücklich iſt , 50 Proc . und mehr

gewinnt ; ſo gibt deßhalb ein Darleiher , der einem ſoliden Geſchäfte

vorſteht , nicht 12 und 16 Proc . , wenn er dieſe in ſeinem Geſchäfte

nicht wieder zu erlangen hoffen kann . Der Grund , warum wir der

Selaverei einen Einfluß auf die Kapital - Gewinnſttaxe , und folglich
auf den Zinsfuß , geſtatten möchten , liegt darin , daß ſie den reellen

Arbeitslohn in allen Zweigen , worin Sclaven verwendet werden ,

ſtets auf ſeinem nothwendigen Satze oder demſelben ganz nahe

zu erhalten geeignet erſcheint , und die Kapitalgewinnſte daher unter

ſonſt gleichen Verhältniſſen , um ſo eher in der Höhe bleibt . Der

Sclave iſt zwar ſelbſt ein Kapital und die Zinſen dieſes Kapitals

ſind nebſt deſſen Abnutzung effectiv den Unterhaltskoſten beizuſchlagen .
Aber dies ſteht mit unſerer Annahme nicht im Widerſpruche . Der

nothwendige , mäßigſte Arbeitslohn , muß hinreichen , die Quantität
der Arbeitskräfte ungeſchwächt , d. h. die Arbeiter und ihre Familien
wenigſtens in ſtationärer Zahl zu erhalten . Der Preis des erwachſenen
Sclaven kann im Durchſchnitt , unter möglichen Schwankungen , die
Koſten nicht überſteigen , welche die Erziehung bis zur Arbeitsreife , bei
der möglichſten Beſchränkung dieſes Aufwands , erfordern würde , und
unter dieſer Vorausſetzung erſcheint jener Zuſchlag zu den Koſten
des Unterhalts eines arbeitenden Sclaven für die Zinſen und die
Abnutzung des Ankaufs - Kapitals ſelbſt als ein Beſtandtheil des
nothwendigen Arbeitslohnes . Ja dieſer Kaufpreis muß da , wo die

Einfu hr der Neger noch in einer ſo beklagenswerthen Ausdehnung
fortdauert , in der Regel noch unter dem Maß des nothwen
digen Erziehungsaufwands ſtehen , indem man ſonſt für die Ver
mehrung der Sclaven in den Pflanzungen , durch Erleichterung und
Beförderung der Ehe ſorgen , und nicht den Ankauf der Afrikaner —

—

——

—
———2



58 Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc.

In England finden wir den reellen Arbeitslohn , wie⸗

wohl aus leicht begreiflichen Gruͤnden deſſen Geldſatz hoch

vorziehen würde . Daß der Unterhalt eines Sclaven , als das Sur⸗

rogat des reellen Arbeitslohns , einſchließlich jenes Zuſchlags , viel un⸗

bedeutender iſt , als der Arbeitslohn eines freien Arbeiters in jenen

Gegenden ſeyn würde , möchte wohl keinem Zweifel unterworfen ſeyn.

v. Humbold berechnet die Koſten des Unterhalts in der Umgebung

der Havannah , mit Rückſicht auf die Zinſen des Ankaufskapitals

und auf die Ruhetage , auf 22 Sols für den Arbeitstag ( p. 387 des

angef . Werkes ) , das iſt weit weniger als der Lohn eines freien

Arbeiters in Nordamerika . Nach v. Spix und v. Martius beträgt

der Taglohn für einen gemietheten Neger in Rio 160 — 240 Reis ,

21 —30 Sols , und der eines freien Handwerkers 1 — 2 ſpaniſche

Thaler ( 56 — 112 Sols ) . Der Kaufpreis eines geſunden erwach⸗

ſenen Negers zu Rio wird von demſelben zu 350 — 700 fl. ( im

J . 1817 ) angegeben , die mit 10 Proc . Zinſen und Zwiſchenzinſen

durch eine Tagesrente ( 300 für das Jahr ) von 8 — 16 Sols

innerhalb 10 Jahren vergütet würden . Da die Kapitalgewinnſte in

den verſchiedenen Productionszweigen ſich in ein angemeſſenes Ver⸗

hältniß zu ſetzen ſuchen , der reelle Arbeitslohn der gemeinen Hand⸗

arbeiter aber beſonders in der Agricultur auf die angegebene Weiſe

nieder gehalten wird ; ſo müſſen manche Manufacturartikel , welche

jedenfalls aus andern Urſachen in ſolchen Ländern relativ höher , als

in bevölkerten Ländern im Preiſe ſtehen , im Verhältniß zu den

Bodenerzeugniſſen theuerer ſeyn , als es bei der perſönlichen Freiheit

aller Arbeiter der Fall wäre . Bei der natürlichen Entwickelung im

Zuſtand der allgemeinen Freiheit , würde in jenen Ländern wahr⸗

ſcheinlich die Kapital - Gewinnſttaxe etwas niedriger , der reelle Ar⸗

beitslohn im Durchſchnitt aber höher , als der Unterhalt oder die

Miethe eines Sclaven , und etwas niedriger , als der dermalige Lohn

eines freien Arbeiters für jene Verrichtungen ſtehen , für welche in

der Regel keine Sclaven gebraucht werden ; womit wir aber nicht

behaupten wollen , daß bei den weitern Fortſchritten der Bevölkerung

der freie Arbeiter , aus Liebe zum Familien⸗Leben , ſich nicht bei

gleichen oder höhern Anſtrengungen , größere Entbehrungen gefallen

laſſen könne , als die Gewinnſucht der Herren dem Sclaven auf⸗

erlegen mag . Doch die Aufhebung der Sclaverei in jenen Welt⸗
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erſcheint , eben ſo wie den Zinsfuß , weit niedriger , als

in Nordamerika . Aber die Bevoͤlkerung iſt im Verhaͤltniß

zur vorhandenen Naturkraft des Bodens weit dichter , waͤchſt

viel langſamer und hat ſich laͤngſt genoͤthigt geſehen , zum

Anbau der ſchlechteſten Laͤndereien zu ſchreiten . Die Grund —

renten ſtehen vom gleichen Boden weit hoͤher; die Kapitalien

haben in vielen Zweigen den Dienſt der menſchlichen Arbeit in

groͤßerem Umfang uͤbernommen , das Einkommen , welches

ohne Arbeit gewonnen wird , iſt weit groͤßer, und macht es

moͤglich , daß im Verhaͤltniß zu der Nachfrage , welche

der jaͤhrliche Zuwachs an Bevoͤlkerung erzeugt , die Kapital⸗

Anhaͤufung leichter faͤllt .

In Holland waren ſchon fruͤher aͤhnliche Verhaͤltniſſe
von aͤhnlichen Erſcheinungen begleitet , und die Folgen der —

ſelben wuͤrden ſich unter andern auch in den Preiſen der

eigenen Staatseffecten , ohnerachtet der Hoͤhe der oͤffent —

lichen Schuld , auffallender zeigen , wenn die Lage und die

Handelsverbindungen des Landes nicht der Anlage angehaͤufter

Kapitalien in auswaͤrtigen Fonds guͤnſtig waͤre .

In Frankreich und Deutſchland ſteht der Zinsfuß
im Durchſchnitt hoͤher als in England und Holland , und nie —

driger als in Nordamerika ; der Arbeiter findet dort eine , viel —

leicht reichlichere , Befriedigung ſeiner Beduͤrfniſſe , als der

engliſche bei groͤßerer Anſtrengung , ohne eine gleich gute Be —

zahlung , wie in Nordamerika zu erhalten “) . Aber mancher

Boden , den das Beduͤrfniß der hochangewachſenen Bevoͤlkerung
in Großbrittanien in Anſpruch nahm , und dem Eigner eine

gegenden würde noch ganz andere , für unſern Welttheil nicht
unwichtige Folgen haben , deren Erörterung aber nicht hieher gehört .
Ohnehin haben wir für dieſe Abſchweifung um Nachſicht zu bitten .

) Der Taglohn eines Handarbeiters in Nordamerika wurde früher
zu 3½ 4Fr . , oder beinahe dreimal ſo hochals in Frankreich angegeben
Dort ſind Naturerzeugniſſe , hier Manufacturartikel wohlfeiler .
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Rente traͤgt , wuͤrde, in jenen beiden Laͤndern gelegen , die

Koſten des Anbaues nicht lohnen ; und in Nordamerika bleiben

Laͤndereien von gleicher Beſchaffenheit , wie die minder ergie —

bigen , die in dem dichter bevoͤlkerten Deutſchland und Frank⸗

reich benutzt werden , zur Zeit von dem Pfluge unberuͤhrt .

Weit hoͤher als in Deutſchland und Frankreich wird der

mittlere Zinsfuß in Rußland angegeben . Aber kein Land

der alten Welt ſteht in ſeiner oͤkonomiſchen Entwickelung

den nordamerikaniſchen Staaten naͤher , als Rußland . Sein

Bodenreichthum wird noch lange einer ſchnell anwachſenden

Bevoͤkerung , die Erweiterung der Production durch den Anbau

fruchtbarer Laͤndereien geſtatten . Wenn aber , wie behauptet

wird , und wir dahin geſtellt ſeyn laſſen , der Marktpreis

der Kapitalien in Nordamerika niedriger als in Rußland

ſteht ) , obwohl dort die Bevoͤlkerung ſchneller anwaͤchst

und der Boden , zu deſſen Benutzung ſie ſchreitet , noch frucht⸗

barer iſt ; ſo erklaͤrt ſich dieſe Erſcheinung aus der Art und

Weiſe , wie die mehrberuͤhrten Urſachen das allmaͤhlige Sinken

des Zinsfußes bewirken , und aus der Verſch iedenheit der

Umſtaͤnde , die auf den reellen Arbeitslohn einen Einfluß

ausuͤben . Wir haben geſehen , daß der Widerſtand der arbei⸗

tenden Klaſſen gegen die Uebernahme neuer ungewohnter Ent⸗

behrungen , und die daraus folgende Abnahme des jaͤhrlichen

Zuwachſes der Bevoͤlkerung , bei fortdauernder gleicher , oder

nicht in gleichem Verhaͤltniſſe abnehmender Anhaͤufungsfaͤhig⸗

keit , jenes Sinken bewirkt .

*) Storch ſagt : Der Marktſatz des Zinſes bei der beſten Sicherheit

iſt in den mehrſten Ländern von Europa 4 — 5 vom Hundert , in

Rußland aber 8 —10 . Während des Krieges war er ſo hoch geſtiegen ,

daß ſelbſt Leute von gutem Leihvertrauen zu12 —15 v. J. borgen —. —

Wir bemerken ,daß hier die Zinſen der öffentlichen EEffec ten , wegen de

Mitbewerbung ausländiſcher Kapitalliſten , kein ſicherer B n
Maaßſtab ſind .
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Nun iſt in Rußland den Fortſchritten der Bevoͤlkerung

und der Hoͤhe des Zinsfußes im Verhaͤltniß zum reellen

Arbeitslohne der Umſtand guͤnſtig , daß die arbeitende Klaſſe

in ihrem fruͤhern Zuſtande an groͤßere Entbehrungen gewoͤhnt

war . Die Fortſchritte der Civilliſation und der Kunſt zu

produciren , uͤberwogen ohne Zweifel die Wirkung der hie

und da eingetretenen Nothwendigkeit der Benutzung minder

ergiebiger Laͤndereien , und gaben die Mittel zur Verbeſſerung
der Lage der arbeitenden Klaſſe , in Vergleichung mit dem

fruͤhern Zuſtande ) . Wenn ſich der ruſſiſche Arbeiter mit

einem zwar gegen den fruͤhern Betrag erhoͤhten , aber maͤſ—⸗

ſigern reellen Arbeitslohn als der nordamerikaniſche Arbeiter

begnuͤgt ; ſo kann der Zinsfuß , bei einer durch die geringere

Fruchtbarkeit der zuletzt in Anbau genommenen Laͤndereien

beſtimmten engern Grenze , dennoch in Rußland hoͤher als

in Nordamerika ſtehen , auch abgeſehen von dem oben beruͤhrten

wahrſcheinlich in einigen nordamerikaniſchen Staaten einwir

kenden Umſtande .

Weitentfernt ,jene Erſcheinung als im Widerſpruch ſtehend

mit den angegebenen Geſetzen der natuͤrlichen Entwickelung
des oͤkonomiſchen Zuſtandes zu betrachten , gibt ſie vielmehr
eine Beſtaͤtigung derſelben .

Noch anderer moͤglichen Einfluͤſſe , wie der Art der Ver

theilung des Eigenthums , des Verhaͤltniſſes der Eigenthuͤmer
zu den Arbeitern , der groͤßern oder geringern Hinderniſſe der

Ausgleichung der Taxen der Productivdienſte durch den Han —

del ausfuͤhrlich zu erwaͤhnen, wuͤrde uns hier zu weit fuͤhren ) .

Storch , National - Wirthſchaftslehre . Ueberſ . von Rau . ?
S. 203

8

Wenn Länder , die im Verhältniß zu ihrer Fruchtbarkeit ſtärker
bevölkert ſind, einen höhern Zinsfuß darbieten ; ſo werden ſich in
Ser RRoa 8 8 — —der Regel in Anſehung der üb rigen auf die Kapitalgewinnſte oder
auf den Zinsfuß einwirkender Umſt ände , wie der Neigung zur Spar —
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Im Ganzen und Großen genommen zeigt ſich alſo , mitten

unter mannigfaltigen entgegenwirkenden Umſtaͤnden , der

uͤberwiegende Einfluß jener mehrerwaͤhnten Urſache , in

der Verſchiedenheit des Zinsfußes aller dieſer Staaten , mag

man die Erfahrungen eines allgemeinen Friedenszuſtand , oder

den Zuſtand eines allgemeinen Krieges zu Rathe ziehen ) .

Jene Verſchiedenheit wuͤrde noch groͤßer erſcheinen , wenn

alle uͤbrigen Umſtaͤnde , auſſer dem Verhaͤltniſſe der Volks⸗

ſamkeit , der Genügſamkeit und Arbeitſamkeit der arbeitendenKlaſſen ,

des Leihvertrauens u. ſ. f . , Verſchiedenheiten zeigen . Häufig wird

des ungemein hohen Zinsfußes in China und Hindoſtan erwähnt .

Allein die Nachrichten über China enthalten zugleich Vieles , woraus

der geringe Grad des Leihvertrauens hervorgeht , und in Bengalen ,

wo verſchiedene Urſachen den Ar beitslohn ſehr nieder halten ,

überſteigt der Zinsfuß der öffentlichen Fonds wenigſtens nicht 6Proc

*) Bei gleichem Leihvertrauen möchten die Preiſe , um welche die

Regierungen Kapitalien von verhätnißmäßig gleichem Betrage , im

eigenen Lande , zu leihen finden , als ohngefährer Maßſtab des

mittlern Zinsfußes verſchiedener Länder gelten können . Bei der Ver⸗

gleichung des Börſen⸗Curſes verſchiedener Staatspapiere hat

man aber nicht nur den Zuſtand des öffentlichen Credits , ſondern

vorzüglich auch den Umſtand zu berückſichtigſgen , ob und in welchem

Umfange ausländiſche Kapitalien in den öffentlichen Fonds der ver⸗

ſchiedenen Länder ſich angelegt finden . Nicht minder muß man die Größe

der öffentlichen Schuld und die Bedeutenheit der Tilgungsfonds be⸗

rückſichtigen . Die Verſchiedenheit des Staatscredits , der relativen Größe

der Schuld , des Tilgungsfonds , der Mitbewerbung des Auslandes u.

bewirkt daher , daß die Preiſe der öffentlichen Papiere verſchiedener Län⸗

der mehr oder weniger von dem mittlern Zinsfuß derſelben abweichen.

Die Discontstaxen der öffentlichen Banken können , aus verſchiedenen

Gründen , noch weniger als Vergleichungs - Maaßſtab gelten .

Da die Mitwerbung des Auslandes auf dem Markte der Staats⸗

effecten verſchiedener Staaten , den Unterſchied des Zinsfußes , welcher

dieſe Mitbewerbung veranlaßt , aber nie vollſtändig ausgleichen kann ;

ſo mögen in ruhigen Zeiten , da keine den Credit erſchütternden Ereigniſſe

einwirken , die Preiſe der Staatspapiere , in ihren Abſtufungen , wenig

ſtens annähernd auf den relativen Kapitalreichthum ſchließen laſſen.
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menge zur vorhandenen Naturkraft des Bodens in den viel —

fachen Abſtufungen ſeiner Fruchtbarkeit , ſonſt gleich , Groß —
brittanien in der Kunſt zu produciren , allen andern ,
Frankreich und Deutſchland den uͤbrigen nicht uͤberlegen,
uͤberall die Neigung zur Sparſamkeit , die Genuͤgfamkeit
oder Genußliebe , die Anſtrengungen der arbeitenden Klaſſen
dieſelben waͤren . Sie wuͤrden dagegen nicht ſo bedeutend

erſcheinen , und die Gegenwirkungen der , mit der Ent —
wickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes fortſchreitenden gei⸗

Zum Theile darnach , zum Theile nach den angeführten Notizen ,
dürfte man folgende Abſtufung des Durchſchnittspreiſes der Kapi⸗
talien , in den oben genannten Ländern , annehmen .

England ( 3½ — 4 Proc . ) , als niedrigſter Satz
Holland ,

Frankreich ,

Oeſtreich , Preußen ,

Nordamerika ,

Rußland ,

Cu ba ,

Braſilien , ( 12 —16 Proc . ) , als höchſter Satz .
Hiermit ſtimmt ziemlich die Abſtufung der Dichtigkeit der Bevöl

kerung überein ;

Es kommen nämlich auf eine U] Seemeile :
In England ( ohne Irland und Schottland ) . . 23
Holland ( alte

28333
Frankreich 5 EEEE 790
Oeſtreich , Preußen . „
Rußland ( europäiſches ) 2 „ „ „
Nordamerika ( die 15 atlantiſchen Staaten ) 240
Cuba RRR 197
Braſilien

SSER˖R˖······· E
Die kleinern deutſchen Staaten ſind zum Theile dichter bevölkert

als im Durchſchnitt Oeſtreich und Preußen und ſelbſt als Frankreich ;
nach dem Curſe ihrer Papiere zu urtheilen , ſteht auch der Zinsfuß
daſelbſt etwas niedriger .
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den relativ mehr bevoͤlkerten Laͤndern
ſtigen Cultur in

lebhafte Verkehr der civiliſirten
ſichtbarer ſeyn , wenn der

Voͤlker die Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe nicht ſo ſehr

beguͤnſtigte. Hierin liegt fuͤr die juͤngern Voͤlker ein Vortheil ,

der ihnen eine viel raſchere Entwickelung geſtattet .

Dieſelbe Erſcheinung , wie die Vergleichung verſchiedener

Laͤnder , bietet aber eine Vergleichung der einzelnen

Tbeile deſſelben Landes , volkreiche Staͤdte und ihtt

naͤchſten Umgebungen mit entfernten fruchtbaren und mindet

bevoͤlkerten Landſtrichen dar . Nur daß ihre Naͤhe und engen

Verbindung , durch das Band einer Regierung , die Aus

Kapitaluͤbertrags und den lebhaften
gleichung mittelſt des

Productentauſch erleichtert , und in der Regel keine ſo bedel

tende Verſchiedenheit wahrnehmen laͤßt. Aber kein Zweifel ,

daß in einem großen Lande , wo im Durchſchnitt die B

dingungen eines hoͤhern Zinsfußes vor Handen ſind , derſell

elnen Maͤrkten tiefer ſtehen kann , als in ein

eilen eines andern Landes , das im Durchſchnit
auf einz

zelnen Th

einen niedrigern Zinsfuß hat .

8.

Forſetzung .

2) Fallen und Steigen des mittlern Zinsfußes auf demſelben Markte .

Die Veränderungen , die der mittlere Zinsfſ

eines Landes erleidet , ergeben ſich entweder in ein

ruhigen Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes oder ſiſ

das Reſultat auſſerordentlicher Ereigniſſe .

Es waͤre uͤberfluͤßig, hier wiederholt die Urſache d.

allmaͤhligen Sinkens des Zinsfußes zu entwickeln , und

wie dieſelbe theils durch andere ſich mit den Fon
zeigen , utt

ſchritten der Geſellſchaft entwickelnden Urſachen , theils d

außerordentliche Ereigniſſe , in ihrer Wirkung aufgehalten

durchkreuzt , aufgehoben und ſelbſt uͤberwogen werden kan
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